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DER GUTE ENGEL. 



iVmn tmtr m dit vieti Welt 
Am iVatidtrslabe sehräid. 
Wird ihm an Engtl aigtselU, 
Der idat S(krillt Itiltt. 
leh stthi bii dem memi^en 
In gufa besondren Gnaden. 
Der Sergen, dU mieh peinigen. 
Hat er mkk gani entladen. 

DU Straiie laut er recht mit Fleiss 
yon sdmellen Winden fegen. 
Und scheint di4 Sonne mir tu heiss. 
So schickt er einen Regen. 
Er hat der Unde niälterdach 
Gar breit und dicht gewoben; 
AU Sonnenschirm und IVdterdacA 
BescAütit a nieh von oben. 
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Er ttitit mich mm Ap/ilbimm, 

Er führt mich an die Quelle 

Und bettet mich tum Mittagstraum 

An iciatlenkäMler Stelle. 

Erblühen lässl er mir zum Stnmss 

Dil scMnsten Blüthensteme 

Und schickt den Glühiourm mir voram 

Da Nachts mit der Laterne. 

Und Toenn die müden Fülle schier 

Mieh nimmer TBollen tragen, 

Sb hör' ich's ndlm hinter mir; 

Das ist der gelbe Wagen. 

Der will noch heut in schnellem Lauf 

Die nächste Stadt erreichen. 

Ich siise fröhlieh hinten auf. 

Mein Engel thut desgleichen. 

Im Slädflm lat^ ich wöhigemuth 
Mich nnn dem Engd lenken. 
Denn keiner kennt wie er m gut 
Dil Keller und die Schenken. 
Des IVirthes rundes Angesicht 
Wie voller Mond ergläntet. 
Und Schlehensaft isfs wahrlich nicht. 
Was mir sein Kind kredemet. 
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Mät gtlrr Engd giitt ihr rin 
Sich rudert rrufh tu sttzm 
Und lirü inü mimem IVrirteUK.n 
Diu relheri Mund tu ntt:/ii. 
Dir Wirth im Ltdrratiiil li/:,-t, 
Läist Kopf und ArBu h4irt^trt: 
Mm Engd Aal ihn ti/i^-etoie^e 
Und hält ihn Iraumumfaugfu. 



Vem Kirchikurm schalll der Zapfenglock 
Ernst mahnenda Giläu/e. 
Mein Engd tupft mich sanft am Rxi, 
Doi heilst: Genug für heute. 
Und ist der Utile Krug geleert, 
Sa fahrt er mith tu Helle. 

Wer tBiiii, «ms er mir nach beschecrt 
Bit tu der Mergenmette. 
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DIE DRE! BQTEtf. 



Et litgtM drä am Waldaraitt 

Im gri'men Farrrtikrauli, 

Und jeder dachtr von den dreCn 

JIh seine ferne Traute. 

Dan ihre Dirnen gar so weit, 

Dai war dett Knaben kmlich leid. 

iVenH dach ein Bett i&rnt 

Und Grüise mU litk nähme! 

Der ersU sprach: „O Braiaeaind, 

Du hall behende Fütse; 

Sueh' auf dU blonde Sigelinä 

Und bring' ihr lausend Griiite." 

Da sprach der Wind: „Kokh nicht geseheKn, 

Muss Segel sckatdle«, Mühlen dreh'n, 

Muis an den Eichen rütteln 

Und welke Blaller icAül/eln," 
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Der Ztmiu ifraeh: „O BucAmftai, 

Erhdie deine Schwingen! 

Der braunen Mariha tollit du ßini 

Mein Crüssen äberbringen* 

Da ifrach der Fini: „Haß keine ZaI, 

Ich Tüitejust mein Hxhzeaikleid 

Und muss dat NetlUin bauen 

Mir läbil umi meiner /raueii." 

Wai tpraeh der driOe Junggadt? 
Er tckwieg, und ohne Säumen 
Erhob er lieh und thäl lur Stdl' 
Die Schuslerrappen täumen. 
Die trugen ihn bergauf, bergein 
Bis Vffr ein Kammerfaisterlan, 
Dort ward belohnt der Bote 
Mit säiseai Botenbrote. 
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BRUDER STRAUBINGER SPRICHT: 



Nur Pappdn mr Rahiet 
Und PafpHn mir Linken, 
Es gitit niehlt tii ftchttn. 
Es ffiiit nichh zu trätkea. 
Versiegt ist die Flasche, 
Vertrocknet der Prep/, 
Keilt Brot in der Tasche, 
Im Beutel keitt Knopf I 

Ick sciirii' wie im Spiegd 
Die Mutier am feuer. 
Jettt riikrt sie im Ti^ä 
Das Mehl und die Eier. 
Es brodelt die Buller, 
El bräunt sieh der Weck. - 
O Heimat, e Mutter, 
Schinken, D SfiecAf 
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Du Herber^ sur Sonnt, 
lek daiie auch däntr. 

Wä greis auch die Tenne, 
Httin Dunt war nichl Uiini 
Frau IVirthiH, die runde 

War Uet und voll Huld. 
Au/ kirsehmthem Munde 

Beglieh ich die Schuld. 

Wer kommt dort geschritlen 
Der darf nicht vorüber. 
Herr, last/ Euch erbUleit 
Und rekhl einen Släber! 
Was lacht er, was spricht ei 
Jammer und Spott! 
Der Arme ist Dichter. — 
Behau Euch Goal 
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DIE DREI WONSCHB. 



Vor dem Sehani tum Tennen Scizoane 
Sassen eötsl bäm TraubettMoss 
Wohlgemulh taiii Zichhumfani, 
Sprachen dies vnd spraehm das. 
Auf dem Bänklein an der Mauer 
Stand ein Glas; lias Glas war leer. 
Und äaiei m stummer Traurr 
Sass der Bruder Straubmgtr. 

Sprach der Erste: „ Wenn ich Antle 
Einen iVuruch zu Ihun, ifA vrollt', 
Dass im waten Don(mbette 
yider Kiesel wäre Gold, 
Und die Kiesd müssten alle 
Ausgtmüml mein eigen sein. — 
Bruderherz, in diesem Falte 
wart eüu miflt dein." 
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^raeh da- ZwiOe: „Mtim SekuldiH 

Xvttitli kh baahUtt bald, 

Wät' im Schält von laHstnd Guldm 

yeda Blail im Wieneruiald, 

Und dtr Rat, kh will a iihwörm 

Auf den htiTgen Lfi6 da Hrmi, 

Stdi tur Halbschäd da- gehBrtn. — 

Bruderhtrz^ ich thu^ et gern.'* 

StrauUnger in seiner Ecken 
HStie tu und dachte nach. 
Stützte auf den Wandtrilicktn 
Sein beitotfdt Kinn und sprach. 
Sprach, und seine Stimme grolUi 
In dai leere Glas hinein: 
„ IVtrm kk mir wai wünschen sollte, 
Wär> es eine Halbe IVein." 

Also sfrach der Strassentoeae 
Wieder sass er stamm und starr. 
Und die Andern sprachen lein: 
^Bruderherz, du bist ein Narrl-" 
Dann tum Schanilück hin erschell es: 
„Heda Meister tVirlh, heran, 
Schenil dem SirauiiHger ein Volles, 
Der den Hägsten IVunsck gethan^ 
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WEH SCHNEID ER I 



Es TBoUl' ein Schnöder reisen 
WeU in die weüe WeU. 
Sein blankes Bügdeisen 
iVag sehaierer ah sein Geld, 
weh Schitiiderl 

Den Rücitn wolWs ihm brechen. 
Der Schweiss in Strömen ßass. 
Drum thät er es verzechen 
Im Schank am weissen Hots. 
O weh Schneider! 

Drau/ leg er durch dU Haide 
Ein federleichter Knab 
Und wollte van der IVeide 
■ Sich schnöden einen Sfai. 
weh Schneider! 
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Dock lekmähUch Viani bttregm 
Der arme NadelMd. 
Er ß>g rmpar im BogtH 
Vom Wadaauiäg gachndU. 
weh Scknddft! 

Kof/uier und kopfattter 
Ging't viirbtlnd kitcktkurmhoch, 
UndfiH er nkht herunter. 
So ße)fl er heute noeh. 
ivth Schneider! 
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DER DORFBOTE. 



„Do- Bolc iommt!" to schallfs aus allat Ecken, 
Und eilig läuft das halbe Dorf heran. 
Da hmiiat et •aiegemiid am Wanderslickcn 
Und laikl die Schritte nach dem aiässm Schtvan. 

^Grüss Gott, Herr Wirlh! Das loar ein bSses 

Wandern 
Bei loliher Gluth- Geschwind ein Vurlel fVan.' 
Geduld ihr Leute! Einer nach dem Andern, 
Und fallt nicht mit der Thiir in's Haus heran. 

Gebt Ihr zuerst das Päcklein her, Frau Mutter. 
Für Baren Sohn isfs ■aiie das letstemal. 
jfa, die Soldaten stehen schlecht in Futter, 
Und sehliesslich kriegi die Wurst der Cor^oral. 
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Wtoi hat dir Haberbautr mir tu giimt 
Säi sekuitrer Brirf; fünf Sitgtl sind dana 
Na, auch dit Advokaten wellm liben; 
Thr habtl, und mieh geht Euer SlreU niektt 



Em Britf an') iohe Steueramlf Poli Wdlrr! 
DU Aufschr^t gross und säuberliih gtniall. 
GAl herl Doch im Vtrtrau'n gesagt, I/irr Vetter, 
Spart Evck das Botengeld und schweigt und tahtt. 

Was bringt die Schnäderhanne Ha getragen f 
Geid/ür den Herrn Studenten, ikren SoAn? 
ya, ja, das Bier hat ■wieder aufgeschlagen. 
Da iommt ihm recht der Mutter Wochrnlohn 

Schau MäUerhans, das lasi ich mir gefallen. 
Dem Meister Gädsckmied schreibst du! Ei der 

Brauchst du an Ringlein oder Nalskorallen ? 
Ja wer das Clüci hat, führt die Braut in\ Haus. 

Na, arme Muller Cerlniä lasst das Weinen, 
Gehl her den Trauerbrief mit ichwanem Rand, 
ya, ja, so geWs. Der Ted verschont halt keinen 
Und aUe stehen wir in Gottes Hand. 
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Ade ihr Lfute! MiltuwA komm' icA inUda: 
HAJangftr, neck im SMfpUin vor den Geh'n! 
Wai vtht die Katki Aämlieh mit dem Miedert 
Was sagsl du JCmdl die Muätr soITs nkht leh'n t 



Ei» Brief und drauf an Herz mU einem ffeiie. 
Ein EngHetH, das eine Fackel hält. 
Und druHlen steht gisehrieben: Eile, Eilel 
Ja, Kathi, dieser wird aiersl bestellt. 

Nofh einen ScMliiri. Geleert ist Clas und Flasche. 

IVas bin ich schuldige? Nichts ? Na Gott wrrgelt!* 
Der Bete gehl und trägt in seiner Taseie 

Von Leid und Freuden eine game Welt. 
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DIE WAHRSÄGERm. 



Komm, tä^ mir dein! Hand CiifU. 
Last mich die Linien scAau'n. 
Ich sage vtahr, ieh sehe hell, 
Drum sellsl du mir vertrau'». 

Wir Jäug sieh in das Leben sehkkl. 
Kommt leidlich durch die mtl, 

Und ist dein Beutel wohl gapiekl, 
Sa fehlt dir's tochl an Geld. 

Vertraue fnlscktn Freunden nicht. 
Sei uiohi auf dänet Hut. 
Wer etwas Schlechtes von dir spricht. 
Der meines mit dir nicht gul. 
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Et machl an mmnaamit JSitd 
Dir Kopf und Htm warm. 
Dach wenn lie einen Andern minnt. 
Hast du sie nieil im Arm. 

Das Eine aier leA' ich klar 

Und kiiniT es dir genau: 

Führst du die Braut mm Traualtar, 

Sa wird sie dane Frau. 
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SANCT FLORIAN HILFI 



Wlä Ja- HMbtrlnaur 
Florian lick nennt, 
Maie er Ott äie Mauer 
Sieh an Haus, das brennt. 
Aus da Daeha Fuge 
Steigt der mthe Hahn, 
Aier mit dem Krage 
üsihl Sanet Florian. 

All iei heute lenkte 
Meine« Schritt vorbei 
Und den FdzAi4l seAwentle 
Vor der Sehilderei, 
Ward ein Fensterladen 
Leise au/gethan. 
Und ein Bäd veü Gnaden 
Lächelte mich an. 
'.d.L. > 
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Aus dm Blummtöffat 
Schwankten NageUin^ 
Auf zwei blortdea Ziffen 
Lag der SonneHtchdn. 
Von dem Femttrsilte 
Bog tkh'i mederaärts, 
Zwfier Augen Blüte 
Sengten mir äat Her*. 

Und in fVan^ und Särtu 
Sli^ dar Blut mir jaek. 
Feuer im Gehirne, 
Feuer unterem Daehf 
Ueier mir tuiammen 
Loht es himmelan. — 
Hilf und lisch die Flammen, 
HeiTger Florian l 
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IN DER FREMDE. 



Warn dit frtmdt Wdt nach hat, 
Rtut mich Eint am matten: 
Kotier katnt in Land und Ssaai 
Mich, den Zugertislai. 
Wit an Junkir huchgentulh 
Trag" iek miine SCimi, 
Kecklieh schau' ich unler'n Hut 
Jeder küiiehen Dirne, 

Manches Mädchetiauge licht 
Blinieli durch die Lider. 
Gdt, ihr kennt den Vogel nicht 
Diesmal am Glieder! 
Mariche aas der M&dd Schaar 
Denkt teoAl auch im Stillen: 
Kam der Bursch lan Ende gar 
Ho- um mtiiietiBillatt 
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Dass ÜA tin Va^arU^ bin 

Ohnt TOthm Stüber, 

Kamml mcM Erna- in dm Smn, 

Gth' ich iloU varäber. 

m mir Gddim Säekel klirrt. 

Ob ma's fcili am Baarm — 

Fn^t ihr morgat früh den Wittk, 

Kotmt ikt's iikkt tr/akrat. 
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DIB BEIDEN IVANDERGESELLEN. 



Es tra/tn tieh ansl am Thore Zwä, 
Und Fintr grßH den Andtm; 

Sä noAmin tich vor in JCumpand 
Van früh bä abinds at viandtm. 



SU iatten jast den ^riehen Gang, 
Nicki IttHgiaitt und nicht schnelle. 
Und wenn der Eine an Liedlein sang, 
Sv lang aucA sein Gtselle. 



Se 9! der Eine stille stand 
Und siärtle sich aus der Hasche, 
GläcA hirlte auch des Andern Htmd 
Das Laiial aus der Tasche. 
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AU ihnm winkle der Slr<usenkrug 
Ans i^liattiga- Bäume MUle, 
Da bticklen He Zwd sich an so üug 
Und doppelte« ihre SihriOe. 



Sie satstn nieder auf die Bank 
Ui^fi-euien sUh des Wema. 
Es trani, menn Einer Eins ni 
Der Andre aaeh noch Eina. 



Im Kloster sehbpfien sie wieder Kraft 
Des Nachmittags um Viere 
Und tranken zusammen Brüderschaft 
In kühlem KlosterÜere. 



Zu Ende war der Sonne Lauf, 
Sie waren weiss vom Staube. 
Es nahm die IVegemüden attf 
Das Schenkenhaus air Traube. 



Sie Sassen an dem Ahomliseh 
Bei reichlicher Sehnabdwdde; 
DieSehüssdn rauchten, der Trank warf ris- 
Und hangiig waren sie iädc. 
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Glächxätig lanktn auek den Zmeftt 
Dit nialUn Lider htrunter. 
Da kam dir Wirthm TScUerlan, 
Da wurdea la wieder mimler. 



^Kmtm Mädel, teti dith her s 
Eäanünd^ thS^s erldnen, 
Sie räihten die Becker mit 
Zu gleicier Zeil der SeAätitn. 



Die helle jSnJi ein drille! Clai 
Und war tdeM il3d im THnkin. 
Der Eine ihr tur Rechten lats, 
Der Andre aier zur Linien. 



Was dieser reitend an ihr /and. 
Das /and der freund nicht schlechte. 
Der kässle ihr die linie Hand 

Und jener ihre rechte. 

Der Kukuk in dir Uhr rief Zehn. 
Sie waren müd vom Wandern, 
Doch laolile Keiner tu Bette gehn 
Und tchnSd verlassen den Andern, 
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AUmSlig ifiilen ikh tulhal 
Die KSpß sckwer vom Wdni. 
Dil Ma^ mtschlüpfle väi an 
Und Uta du Böden ailrine. 



Einträchtig schü/ftn sie die /^acit 
Auf karlem HoUgtstühle 
Und sind s» gleicher Zeit mvaelU 
ErtI in da- MorgenMhit. 



Sie hahat äck umoirsei aufg/raß, 
Sfiraei keiner ein IVari tmi Beiden, 
Vergasen war die Brüdetseha/l, 
Und /rostig nrar das Scheiden. 



Im Hof war jast ein gross Geschrei 
Es hielten auf der Tenne 
ZzBci jungt Hähne ein Turnei 
Um eine uieissi Hetmi. 
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BERGMANN, GÄRTNER UND LANDS- 
KNECHT. 



Ich vMl Ha Bergmann werden 
Und ichüifai edles Gold. 
Ich Tiieisi, usfi in der Erden 
Am dunklem Schathle rollt. 
Ein Siuc^asi liegt im fCellergrund, 
Ein Giädbaih tprudeU aui dem Sfuni 



M jmJI alt Gärtner warten 
Die Blumen recht mit Fleia. 
lih kenne einen Garten, 
Da blüki der Blumen Preis. 
Der GarUn iil die Kellergrufl, 
Die Blume nennt rieh Rheiaioeinduft. 
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Ich väU ais Landslmtcht sitchtn 
MU mänen Ifrof/otzuh'r 
Und voll dm Hdm ttrbrichtn 
Dem RitttT MahasUr. 
Die Särgen und dii Sckiaetensth, 
Im JCelltr schlaf ich aUe todt. 
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BRINGT DEN ALLERGRÖSSTEN 
KRUG. 



Bringt dm aller gtSsstat Krug, 
Sehkkt Hat 'rum im Krön. 
SeIcA an tVtin macht Thorm klug 
und tu Narrm Waif, 
Alle moiht fr Jünglings/n>k 
Und tum Mann dtn Knahtn, 
Grünen mac-Ai er dürres Stroh, 
Singen Kräh' und Rahen. 

Schicht den Krug noch einma! 'rum, 
Schenkel änem jeden. 
Macht der Wein die SehwStter itantm, 
Macht er Stumme reden, 
Sprmgen mach! er, toos da lahm, 
Kuhn und keck die Blöden, 
Wilde Tauien macht er tahm, 
Butleraieich die Spröden. 
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ReUtad rinnt der Wiinäirsaß 
Frurig durch die Glitdrr, 
Sckwatken gitbi rr Ldamiraß, 
Starke wirft rr nieder. 
Eitlem Stfdeffrdecker gleich 
Steigt er auf die Däeher, 
Macht den Schenken rund und r. 
Bettdarm den Zaha: 
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ZIEiP SCHIMMEL, ZIBIPI 



Hör lagim mr am Htckaident 
In Grat und grünen Itanien 
Und güaei vis umriifte Hom 
Den goldntn Wön aui Friaikia. 
Et gtil hemm im Kröte 
Und iemmt tur Ruhe nie, 
Daai erUmgt die IVeiie: 
„Zieü Sdämmd, tieh'l'^ 

Et hat änmal ein Kloslerkiietht 
Vor langen, langen jfahren 
Weinßtier in dem Karbgtflecht 
Durch'i Thal des Mains gefahren. 
Es sehriU im Siraisenkothe 
Das ^sslein bis an's Xme. 
Der Fuhrmann bat und drohte: 
„Zieh' SiAimmel, aeh'f 
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Et knarr! das Rad. du Mähre dampft, 
El kracht du Wagcnlaitr. 
Ob tuich da- Schitnmä kauht und stampft. 
Der Arme kommt nüAt meiitr. 
Er Oekt und lenkt die Ohren 
Trotz Peilsehe, Hott und Hih. 
Die Mahnung geht verloren : 
-Zieh' ScAimmd tkHI" 



Da sah der Knecht die fBisJem an 
Und ipraek : „Sie imd tu sckmere. 
Drum, glauff ich, öl es gut gethan, 
IVenn ich das kleinste leere." 
Austrank er ans der FSsscr. 
Der Herr ihm Kraß vcrUeh. 
Dann rief er: „Jetil geht's besser; 
Zieh' SeMmmel, tieh'/" 

Vei'm Kloster hidt am steilen Tag 
Das ScMmmdthier, das brave. 
Und auf den leeren FSssem lag 
Der Kloslerknecht im Schlafe. 
Des jyS'lners Lachen hallU, 
Der Kdlncr Zeter schrie, 
Der Fuhrmann selig lallte: 
„ZieV Schimmel, aeh'l" 



:,-,zf- -„Google 



■•< 31 >- 

Da sprach der Prior mif Bedacht: 
„Wir uväm Um va-gitoi. 
We man dm &>ei tum Gärtner m, 
Ceddhen keött Reben- 
Do- iVät sä ihm g/gonnen; 
Hock manchei Fast ist hie. 
Schenht an den Labebrtmnen, 
Zieh' Schimmd, ath'!" 
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SAURER WEIN. 



O weh, du argir Wäih im Schtoan! 
Mim Htm schaimmt in Traittr. 

IVie id diin Kind to vuMgMoH, 

Wit isl däit iVän so tatterl 

Ach, weitn sie änt Kanne bringt. 

So gleicht Sit tinetn Engel, 

Der Bilsenkraui und Nessdn ickwitigl 

Statt du/fger IMieitstengd. 

Als Mahamed der MuselmoH 

Den Rditmafi verboten, 

Mut er gaass *aver im Schwan 

Gärunken deinen Reihen. 

Hier isl das Zeehgeld; slnicü a ein 

Und spart dane Kreide. 

Mein Name neben solchem fVein, 

Das thäf mir ewig leide. 
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Fiiir vmAI da mit dem galdnai Haar 

Und mit den Kirschetdippenl 

Wie Mädel, willtt du am Ende gar 

An mtinem Becher mppen? 

Sb trini iin aui Mi au/ den Grund! 

Ich kebe meine Fasse. 

Es macht dtr lehinsit Resenmund 

Dm taaren (V/in nicht tüite. 



Je»-^'.^ 
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DER WIRTH UND DER TEUFEL. 



Et ging an Schankanrik über Land, 
WBÜf VilrialBl iaufin 
Und Spaerdai alltrAand 
Den IVrin damit tu laufen. 
Da bot ihm einen IVegcfp-iiss 
Ein Mann mit einem Pferd^uss, 
Das war der l/id'ge Teufel. 

Und fürbass zogen sie tu tweTn. 

Ein Bauer iatn gewandelt 

Der halte sieh ein Borstensekatein 

Im nächsten Dorf erhandelt. . 

Und TBei! das Sthmein im Zicizaei !i^. 

In kellern Zorn der Bauer rief: 

„fei wiiaf, dich AtfC der Teufdl" 
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Da tpraek der Schanknärth: „HMal du 
tVtu Magerst du, Gaellif 
Dai SAtedn iii dein, drum gräfe tu 
Und tch/ifp' a itt die miie." 
Deck jener sfrach: „Er ginnt das Thier 
In WaArheit nun und nintmrr mir. 
Drum heU es nicU der Teufel." 



Darauf ein }Vai sieh sehen Hess, 
Das führte einen Kleinen, 
Der schrie, als steckte er am Sfieti 
Und stampfte mit Jen Beinen, 
l/nd urrnig rief die Frau ihm tu: 
„Du Weekielba!^, da Schreihals du. 
Ich wcUf dich heie der Teufetl" 



Der Schankwäih ifraeh: „Freund Lueifer, 
Nun sfreia deine Krallen 
Und ihu' dem Weibe naeh Begehr; 
Das Kind ist dir verfallen." 
Der Gotiseiieiunt aber spriehl: 
y^Se gai dat Kmd im Ernst mir nicht, 
Drum hidl et nieht der Teufel. '' 
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JVun iag' tin Mann am Strassoirand 

Auf kühlem Rasenbeite 

Und hielt die Slim in saner Hand, 

Alt ei er Kopfaiih hälli. 

Da- IhSI' dm fVirtA tntgrgtn ichrdn: 

„0 Suddkoch, a Panicheaiän, 

Ich woOe, dich hdf da- Teufill" 



Da lenkU stumm der Wink dm ICspf. 
Es wehleit Sckaefeldüße, 
Der Teufel nahm den IVirlh teim Schopf 
Und schwang sich in die Lüße. 
UndhShnisch ^raeher: „Frtund,miricheinl, 
■Diesmal war's wirtlich emsi gemäni, 
Drum hall dich fehl der Tmfci." 
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AN DER QUELLE. 



Et ist uttd Hall dai bati Nats 
Dtr LauitTtrank der Wolke. 
Er tr&ttfät am dem Himmelsfais 
Zum Htä dem Mensekemiolke. 
Der Herrgott Aal ihn selbst gebraut, 
Sem Segen dtn Gcrec/itat Ikaut 

Und auch den BSseaiiehiem, 

Verlegern aa loie Diehtim. 

NaA Wasser tiHs den Itmael 
Und niehi nach W«« gdüslen. 
Uta Waao-ßehte Israel 
Zu Moses in dir IVüslen. 
Um Vfoiser biäel Laxarum 
Der ScAwefg im Evangelium, 
AU Engelan mit ScMiränten 
lim Sc/tuitfeltAte h-edenten. 
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Du Waua- lolhl geprUsen tein, 

SaloHff mir lebt die Zunge, 

Und schiU dich Einer Gäiaeaieiti, 



Bleib' ferne meinem Mabmäer, 
Wenn ich den Baher sckaenke 
Heut Abend m der Schenkt. 
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UNTER DEM REGENDACH. 



Wettirschän und Donnerkrack, 
Und jittt rauscht dir Regen. 
Madd mit dem Restndach 
Komniit mir just gelegen. 
Wie tia rother Riaenickwamm 
Schirmt es uns leüandtr. 
Und wir waten durch den Schlamm 
Traulich mittiiiander. 

Boss uns von da Schirmes Rand 

Nicht die Güsse nässen, 

Mitss ich dich mit Starter Hand 

Fester an mich pressen. 

Schau, wie rings das Wassa rinnt, 

WU die Baume troffen. 

Deutlich spür' ich, armes lOnd, 

Deines Hertens Klaffen. 
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Ruther folgt der Blilit Schein, 
Wädtr rauschl es nitJti-. 
BrUii der Jüngiti Tag herein t 
Kfniml du SümißutA viederf 
Juane Schuld iri freilieh grors, 
ZaMlffi meme Mängel, 
Aber du bitt sündenlot 
iVU em Ikhler EngiL 

Ei, wat IreÜt das Blut so jach 
In die Stirn der Kldnmf 
Oder läisl das Regendach 
Sie so roth erscheinen ? 
Nein, es ist der Sonne Zieht, 
Die mil ihren Strahlen 
Durch die Wetterwoliai bricht 
Alles roth zu malm. 

Sieghaft kämmt sie taie ein Held 
Durch das Blau gezogen. 
Ueber dem getränkten Feld 
Steht ein Regenbogen. 
Dßis der Himmel mild gesinnt, 
IVill er ms verkünd'gen. 
Und ■mir dürfen, holdes JiSnd- 
Noch ein Weilchen sünd'gen. 
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DAS STELLDICHEIN. 



Das ia du Tichäge SidU: 
Die tindt am Strassoirain 
Und drüiai die alU KapcÜe; 
Hier ist das Stiildiehtin. 
DU Slime am Himmd lUhm, 
Die Glocit im Dorf schlaf Acht. 
Vstt Elitbith nkhts tu sehen. — 
Ich iaff mö's ja ^äih gedacht. 



SU kann siik nieit trennen, ick w/tlt 
Vsm Spiegel daheim an der Wmtd 
Und nestelt um Spange und Kette 
Und mfiß an Tüehlan und Band. 
Am Ende lässt lU mich harren 
Die lieöt, langt Noikl. 
Geiaiit, tie hat mieh sum Narren. — 
Ich hoff mit" I ja gleich gedacht. 
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VidItkAi — t du fälscht Schlangil 
yttzt wird mir'] auf rinmat klar, 

IVarum da- Frieder, der lange. 
Heut Morgen so lustig rear. 
Der Sckrecken lähmt mir die Glieder, 
Ich bin betroffen, verlaeht. 
Die ELebeth hält's mit dem Frieder. ~- 
Ich hat' mir'! ja gleich gedacht. 

Ich hebe lum Schwüre die Hände 
Zum Sternenhimmel — dach halt. 

Was klimmt durch das WesengelJmdi 

fem Dorf herüber grwalltt 
Ich sehe iwa niedliche Fiisse, 
Sie nahen sich zaghaft und sacht. 
Sie kommt, die Treue, die Süsse. — 
Ich hob' mit>s ;a gleich gedacht. 
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Getlim Jrük ihr Kala' tarn, 

fVetlU müA bauchtn. 

Und ith labte ihn mit Rahm, 

Hühnfrfläsih and Kuchm. 

An tön Halshand hob' ich schlau 

Einen Brief gebunden. 

Und der Kaier tprack: ^AfiaH." 

Und ist dann verichoiunden. 

AU ieA ihr am Naehmiaag 

In die Kammer sehautc, 

Soll lie iläch am Fensttrscklag, 

Und ihr Auge Ihaulf. 

Vbt ihr stand mit mattem Bri^ 

Zomeeroth ihr Vater, 

Und mit grünen Augen tchief 

Sah mich an der Kater. 
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l/tterreichbar bat du trär. 

Aber aufgesthobcn. 

Da verwäiisefilei Kalunl/iieT, 

lil nUhl aiifgeh(Atn. 

Hab' ick dUh ebimcd, Gtseü, 

Sbt du auch Tiirtorm, 
Und kh lieht dir dal FtU 
Uder Kopf und Okrtn. 



■^m' 
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DER SCHÖNSTE BECHER. 



hh tnmt aut dir hehitn Hand am Born 

Aut GM in da fStiigi Halle, 

Feh irant aui da Aucrilitra Harn, 

Am Säbtr und lichlan KryiUdU, 

Ata Glai, aut Holt, aui irdnan &Ttg 

Half itk gtthioi manch guttn Zug. 



Den ichSnsten Bechtr, von dem ich juäss, 

Gen iia/ ick nur erraihen. 

Da Becha-s Rand iit aiiaii hast 

Und rvth mir Edrlgranatm, 

Und mtr den Becher am Munde hSIl, 

Der in der iiligile Mann der Well. 
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El wird am Endt hoU und leer 

Die grbssle von allen Tennen. 

Mein Bech/r aber kSlI ein Meer 

Von eUd Last und Wonnen, 

Und haß iiA den Becher vom Mund gdhan, 

Stjangt er lu lachen und flaudtm an. 
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Am Wiüdar^id dai yägtrhatu 
Empfing den Wfgemüden. 
Am Kackdofen ruhten aus 
Die braungefieckten Raden. 
Wir tassrn lechend imser drei 
Am Tuche utOerm HirschgeioeiA. 
Bj ward dazu gelogen, 
Dasi sieh die Baiken bogen. 

Am besten konnts der Forstet doch. 

Der waterbraune Schütze. 

Er fing den Fuchs am Hählenhch 

Mit reiner Bibermütie. 

Die Rehgeis hat er tamml dem Bock 

Durchschossen mit dem Ladeitoch. 

Auch thät ihm einst erscheinen 

Der Hase mit acht Seinen. 
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£s ichall dat blende Töehierlän 

Auf die vsrdtrblt Jugend 

Und sprach im rtmittn Jagdlaiän 

Von ihrer Sili und Tugend. 

ya, wenn ich sn genau nicht wüstf, 
Wen sie im IValde halst und kütit. 
Und tnem der Tui;endspiegel 

Erichliessl den JCammerriegtL 

HStCs mich tu tnäner Eliebelk 
Nickt mächtig fiirtgeiagat. 
Dem Fönterkind am Ende half 
Ich auch -was vargtlagtn. 
So aber tret' i^h sündenrein 
Bö meiner trauten Else an. 
Et ist ein gut Geanssen 
Eät sattlet Ruhekitien. 



■O- 
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SICHELHENKE. 



Datt kh um da Abatäsiuni 

Halte drin gfdaiie, 

Dai hat rintn gulm Grund: 

Halt ist SichdAenie. 

HmU ifringi das Jung: Blut 

Um die Linde munter. 

Und kh weits ei nur tu gut. 

Du üsl mitten drunter, 

Däne Wangen roth entflammt 
Mail ich lehier tu schäum. 
Und dem Schraier ikw dem Amt 
Ist niehl rieht tu trauen. 
Auch der jungt Jägerkneikt 
Latst nschis gutes hoffm. 
IVenn nur natu Muttrr recht 
NSU die Augen offen. 
V.d.L. 4 
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Mntingn/eli und sargaisekwtr 
Kernt ich in die Schenie, 
Dali üh mänsr Sorgen Heer 
Hier im iVän ertränke. 
Bis tum erilen Hahnenschrei 
Siti' ich bä den faisern. 
Möge Gotl uns alle Ziad 
Bissera, bessern, bessern! 
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DU Critt hat mir die Balschaß gtbroihl. 
Du Utgtit vom Fi^ir gttroffat. 
Sa^ an, wai stdU in der küMm tfachi 
Dan Kammerfoultr noch offtnJ 

Warum denn hast du den Vorhang tmht 

Wit iBMt hirunlergclasten! 

Warum denn schimmert dän Lamfenlichl 

ClHiratk t» die duniäen Gassen? 

Du JOrichenblüIhe Jälit vom Ast, 
Denn Frfst gieifi auch im Maien. - 
Dan du mich au/gigeten halt, 
Dae Jännte ich noth veneihat. 
Das aber hat mich in's Herz gebrannt 
WU glShtnde Feuerkohien, 
Dost grade telch ein aliemer Fant 
Mein Liebchen mir gestohlen. 
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yeia KircMhurm ruft die Clactd Elf, 

Der Mond schönt in die Gaste 

Das iil dit Stunde. — Dasi Colt ihm he!/", 

(Venn iek hier unten ihn faste! 

Unheil verkündet der Eule Schrei 

Und Uagaides Rufen da- Unke. 

Wer ichleiekt herim? Halt, nieht vorbdt 

Jettt vxhi' dich, du Hatbinkt! 



^*-*-«i< 
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WIE ICH DEN TOD RIEF. 



Die ich mit Sang und Litd gahrt — 
Wer häm dai gidaekt — 
Hat mir dm Rückm tugikthrt 
Und hat miek ausgdaeht. 
V(m meiner Schmaeh erzählen siih 
Die Spalten auf dem DikA, 
Und Trübsal blasend stlu ich 
Allhieram iViesenbach. 

hh tchSieh mkh sachte aus der Stadt 
Noch vor dem Margenrolh. 
Mein Aug' isl Irüi, mein Her* ist tni 
lek VK^Il', ick wäre iodt. 
fa iäme nur der Knochenmarm, 
Der mit der Sense mäht 
Und schnitte, was nickt leben iann 
yerraihen und verichmSht. 
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IVai iamml gemanddl durch da! Thal, 

Durch IViatngnu und JCIat 

DU Smsc blinkt im Sennautrahl. — 



Ade du grüne Wdtl 

Er ktimmt heran, doch hob ick ihn 

Mir anders vorgesl^f. 

Zwei Augen hat er gresi und klar 

Und einen rothen Mund. 

Wie lichte Sonne gläntl das Haar, 

Sein Arm ist weiss und rund. 

Es schnürt ein schiaarses Mieder fest 

Und eng den Busen an. 

Und was das Eeirilein schauen ISist, 

Ist auch kein Knochaibein. 

Ich melde euch an andermal 

In altem schänen Lied, 
Wie ich im grünen Wietenlhai 
Vm meinem Kammer schied, 
iVie ich van allem Hendäd 

In kur\er Frist genas 

Und wie iih tä der Sauenmaid 

Den Sensenmann vergast. 
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DIE nachtkämpfer. 



Deti drSiai ilinit im Mendtnscium 

Ein Anger mir atgegm. 

Und auf dem Anger lUht ein Steiti 

Mit taiei gih-eHztat Degen. 

Im garaen Lande ist der Ort 

Verrt^en als nieht geheuer. 

Denn SchauerUihes erblickt man darl 

Bei flackoTtdem Imeisehfeuer. 

Et martn roxi Knaben aus edlem Geschlfcht. 

Ein Eräuleirt liebten sie i/ide. 

Sie ireuitm die I^ingen lum Mordg^eclU 

Im Mondlickl auf der Haide 

Am Morgen lagen im blutigen Ried 

Die beiden erschlagenen Knaben. 

.5ür murden eine Segen und Lied 

In einer Grube i^raien. 



.,-,zf- -„Google 



< $6 U- 

Sie tcMa/tn Iraumlst ieidl vrrdnt 

Am Tagt Sdie an Sali. 

iVatit aier dir Mond.ihre Gruß baehtmt, 

Brhttin Bt lieh tum StTtile. 

Die. ZSfmt knirichot, die Augen sfirühn. 

Und Funken umknistem die Klingen. 

Ei lobt der Kampf, bis die Sterne verglüh'n 

Und die Haine ihr MorgenUed smge«. 

Ein Schäfer hat mir die M3re gesagt. 
Als ich heute des Weges gekommen. 
Und -wieder gedache ich der falschen Magd 
Und dessen, der mir sie genommen. 
Zum Glück hat er Stand gehalten nicht: 
Ich Hess den Hasen enüaufen. 
Es wäre mir Schande mit dir, du mcht, 
In Etvigieil müssen zu raufen. 
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DIE WANDERNDE ROSE. 



Auf sckwtitndan Al/aiu 
Ein Eädfräuleia iland. 
Ein Fisiher stui im Kahnt, 
Dil Ängd in der Hand. 
Das FrSuliin nahm vom Mieder 
Ein Säsltin roth tim Blut 
Und warft verstohlen niidir 
Dem Knaben in die Fluth. 

Dem hidt die LaehsfordU 

Gefangen Aug^ und Sinn; 

Das miein auf der Wdle 

Flttss unieaehtel hirt. 

Es seÄmamm Ms an die Mühle, 

IVo in des Ufers Gras 

In lausck'ger SekaltenküMe 

Des Müllers Tochter säst. 
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Su hat a au/g^atiget 
Mit ihrer wiissat Hand, 
Als eben kam gegangen 
Ein Burich im j^igdgeaattd. 
Er TBor ein Vsgd lote. 
Und rdj er weiter lekrill. 
Nahm er die feuchte Rose 
An seiner Hutschnur mit. 



An Xrug tur grünen Linde 
Der ysger rastend sass. 
Und b/i der Wirthin Kinde 
Das Zechen er -vergass. 
Es htnien sich die Beiden 
Und lauschten Kmi und Wort. 
Der Jäger mussle schadtn. 
Doch Hieb die Roie dort. 

Der Fische hat g^angen 
Der Lachsforälcn viel. 
Er trägt ein säst Verlangen 
Nach Seinern Hengtspiä. 
Sein Nachen fiiegl behende 
Wie Uferschaialbenfiug 
Hinunter bis tur Lande, 
Zum stälen Lindenirug. 
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Dai war rm traut Gtkost 

Im Cärllän auf der Bank. 

Es ward dU WandtrroK 

Da Fischers Mintiedaak. 

Er sang von treuer IMi, 

All er am Abend schied. 

Wenn Rddein stumm nicht blitte. 

Verstummte wohl sän Lied. 
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KLASSISCHES LATEIN. 



Dil Sonne flimvKTt ani Firmament, 
Der Hofkund schläft auf der Sckaidl/, 
Es seAlrimmem Prior und Konvent 
Süss träumend in dämni'rigrr Zäle. 



Da scAraten drei zur Bücherä 
Den leidigen Schlaf zu bannen. 
Der Kttlermeisler ist aueh dabei 
Belastet mit Bechern und Kannen 



Et mustert Pater Hilarius 
Die Bücher in Leder gebunden 
Und hat den Römer Ovidius 
Alsbaid hträusg^unden. 



■,r ..Cookie 
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Dann Hat er, vxa das HädtttbreBUr 
Vom yäger Actäm verkündigt 
Und «KU eiasi Vater Zeus alt Stier 
Und goldener Segen gesündigt. 



DU Minehe schauen vtrgnägSih drein, 
Ihr AnHUt lächelt in Fallm. — 
Es gehl doch nichts über gutes Latän. 
Hoch leten die ilassiichen Alten! 
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DER TINTENFISCH. 



Ich keitHi einen TinUnfitch, 
Der sckräbt in Hast and EiU 
An einem viet6ek!exlen Tisch 
Um kargen Lohn die ZeUe. 
Und fein isl seilen, was er schrdbl. 
Dach hält man's ihm tu Gate, — 
Dem Grauen, der die Mühle trabt, 
Isl seltm wohl su Mathe. 

Der Schreiber mein Kamrade war 
In unsren JugeniUagen. 
Er konnte Terzen iiiunderbar 
Und ti^e Quarten schlagen, 
Und singst ionnf er lerchenfrisch; 
Drum war ich ihm gewogen 
Und hätte gern den Tintenfisch 
Aus länem Sumf/ getogen. 
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Bä Goa, es war kiiii lächla Stück 

Den Armin Ussueiien. 

Er üai dat Tmlenfast mrück 

Und ging mit mir auf Reisen. 

tfir schritten durch das Ziiiingerthor 

Mil Bundil umi mit Sticken, 

Dil Morgensaime stitg impar, 

Da sprach ir: „Sic hat Fleckatt^ 



Von Kukuksnif und Drosielsang 
Erschdl der fVaJd der Fähren, 
Dasmschm Hess wie Clockenktang 
Der Amsil Huf sich hären. 
Sein Srautlied sang der Hiiie MI 
Und lackte sätit Buhle. 
Da spraih dir grämliche Gesdl: 
„Sie haben keine ScAiäe." 

IVir kehrten in der Sonne ein 

Da Abends gegen Seehse. 

Der runden iVirthin Töchterlein 

War eine hübsche Hexe. 

Und als ich JfagU dm Kumpan, 

Wie ihm die Magd g^äe. 

Sah er die Dirne seitwärts an 

Und mdnle, das! sie tehide. 
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ff^ rücitm an dm fiuchUn Tkck 

Die irauntn Lidirstühlc. 

Dir walte SVän war gurlte^riich, 

Dtr rothi nicht lu kühle. 

ytUt, dacht ich, wird er. doch fiitmal 

Stint Ziehen luilig werden. 

Er ifrack: „Der weisse Wiin ist schau. 

Der rolhe schmeckt nach Erden.'' 



Die Suppe war ihm viel tu fett. 
Zu mager war dtr Braten, 
Zu hart war ihm da! Leiterin 
Und auch su tun gerathen. 
Am Morgen hat er einen Wisch 
Mit GalP und Ci/l beschrieben 
Und ixl ein armer Tintenfisch 
Bis htuizulag geNieim. 
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IVas sitti dort unter dir Hndet 
Ein Dintlän. scK ich rieht. 
Es JUigt im Attnä-ieindi 
Ihr dunkln Haargißicht, 
Von ihrem rothett Mundi 
Wird mir vielliidil lin Kutt, 
Und Btit Sihäfirstundi 
Ist würd 



Nach tcUauer ysgtraate 
BitcUäeht üh da! Mild. 
Da hdt' ich, wie ts läse 
Vau i6ren Uppm guäll. 
Das ist an Sang, ein Irüier; 
yOzt ist sie pßltUeh stumm. 
Ich aber tiehe vorüber 
Und kehrt mich nicht um. 
V.d.L. S 



:,-,zf- -„Google 



■•{ 66 }» 

Es Viehl van dm Bergtiriaen 
I^a- S, hnefwind seharf und rauÜ, 
Und auf die Blumen der Wiesen 
FäUt kalter N^lthau. 
Am matten Himmel laandem 
Ein Stfrnieiti and ein Stern: 
Sie sehnen tiih eins tum andern 
Und bleiben steh emg/ent. 
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Oberall blühendes maienglOcx. 

Obirall blühcndi! MaiiHglüci, 
Mir nur iit bang im Gonütht. 
Hast mir vtrsproehin, da ithrieil turüci, 
Ständen die Rosen in Blätht. 
Ach, CeUaräd und Rautmürauch 
Blühen srheit längst in den Scherben, 
Und die Knospen der Rose aueh 
Sckmälen und wollen sich färben. 

Rase, du musst in die Kammer herein 
Und in die dunkdste Ecke, 
Dats dir der wärmende Sonnenschein 
Vorschnell die Blüthen nicht wecke. 
Draussen im Garten im sonnigen Glas/ 
Stehen sie alle schon igen. 
Aha- s<dang du noch Knospen hast. 
Darf ich Arme noch hoffen. 
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Et rauscht und traiisl und wogt und bebt. — 

Mar, ich haie dich ■miedtt! 

DU Sonne goldene Sehl^^ loebt. 

Und über dem Blau die Möve tckwdl 

Mil leuchitnäim G^tda-, 

Es rauscht und braust und singt und sagt 

Von frmen, glühmden Zonen, 

Wo der mahntnuaraxülle L^joe Jagt, 

IVa die schlanke, setiaanimde Palme ragt 

Hoch über des Urwalds Kronen. 

Es rauscht und braust und klingt und spricht 
Vm eisumlagerter Kusle. 
Es lobt und flammt das rothe Lieht, 
Es knirscht das Eis, die Scholle bricht. 
Der Tod gtht durch die WütU. 
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Et raiuchl und braust und angi ei« Lied 
Von S/urm und UngraAUtr. 
Dir kreischendt Vggd mm Strande fiUkt, 
Die S^el reinen, et kracht dai Spriet, 
Die Moste gehen in Sflitler. 

Es rauscht and hrauit und ivegt und ichlingl 
Unis Land den ewigen Segen. 
Und -wenn da Mieret iVoge klingt 
Und ihre Zauberüeder singt, 
Muss u 
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DIE VE^UNKENE STADT. 

Femker ßnle Gatdaitang, 

Windt tuid Wätei mhUn, 

SelUn an liibema Facldtin sprang 

Udcr die schaögtnden Flulhtn. 

GlämHOidi Funkai der Sonnenball 

Ufber dta Wassrr vtrsireiiti. ■ — 

Horch, da drang aus der Tieft an Schall 

Leise wie Glociengeläule: 

Khng, klang, kling, klang, 
Versunken, versunken, wie lang, wie lang! 

Liegt äne Stadt Jahrhunderte lang 
Bfrgeli4f unter den Wogen. 
Musehein, Korallen und schludriger Tang 
Haben die Mauern umiogen. 
Zinnen und Thürme streben empor 
Hoch aus dem sandigen Grunde. 
Seilen giebt leiser Gloekcnchor 
Ven der Verschollenen Kunde. 
Kling, klang, kling, hlang, 
Versunten, versunken, wie lang, wie lang! 
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Ruhend unter daa Sfgddach 
Lauscht' iiA dim Ton aus dm Tt^at. 
Alle Märchen rief er mir «KKh, 
Die in der Seele mir tcAli^en. 
IVai mir gesungen der Ahne Mund 
Abends bei Sfindel und Rocken, 
Klang mir jetzt aus da Hentni Grund 
Lös ime i/ersuniene Glocken. 
Kling, Hang, Hing, klang. 
Gesungen, verklungen, wie lang, wie lang! 
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NIEDERE UND HOHE JAGD. 



Hab' gtlertü im grünen Wald 
Vidi Waidmunmiüeken, 
Wdss die Vögd man'ägfall 
Liitig t» biriickftt; 
Fan^ die Misleldrassd ickiati 
Mit dem Spnnkdriife, 
Und dit Masm gdb und blau 
Lx^ ich mit der Pfeift. 

Taubengaer, Hühnermeil^n 

Und du R&uber alle, 

Iltis, Marder, Hermelin 

Fan^ kk in der Fallt. 

Auch dem Rebhuhn auf der Flur 

Kann ich Nette stellen. 

Und mit Garn und Angelschnur 

Fahnd' ich auf Forellen. 
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Maimlüflc Testen mild, 
Blüthm Ms gtrtgttft. 
Einm tteitm Edehiiäd 
Bin ick da btgtgntt. 
Fischerei und Vi^/ang 
Nimmer ich begehrle. 
Und ich folgte tagelang 
Meiaa IVildes Fährte. 

Ti^ in Busch und Hag veratckt 

Lag ick auf der Lauer, 

Ward genarrt und juard geneckt, 

Den» das iVild -aar schlauer. 

JHgern/ti unA Vogelläm 

Hat es klug umgangen. 

Und suldst mit Sang und Reim 

Hai' ich's doch gefangen. 
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Sil lasi am frühen Morgen, 
Die Nadd in dtr Hand. 
Ick fand sii ia!b virborgai 
In Zeug und Lännoand. 

Sie hat in's Tuch, das watse 
Mit rolh/m Garn gtsückt 
Und hat m ihrem Flasst 
Nur selltn aufg^äcit. 

Da hoS sie, um Bt nippen. 
Den Sleinirug von der Bank 
Und teilte äch die Lippen 
Mit kühUm Brunnentrank. 

Ich merkte mir die Sldle, 

Die trinkend sie berührt 

Und hob' den Krug mit Schnelle 

Zum Munde mir geführt. 
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Veritoktm war's gachdun. 
Allen vüe schlau kKs Iriti, 
Ihr Augf hat gaihm 
Im Spiigdglat dm Diti. 

Zu Boden reUU nitder 
Dir SlierfingerhU. 
SU taikle ihre Udcr 
Und wurde rcth wie Blul. 

Etichlässen war mein Eden, 
Und tieghaß tag ich ein. 
Cdl, wenn du iönntett reden, 
Du alter Krug von Stein. 



'&- 
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DAS GEHEIMmSS. 



HtclanrBilein, über Nackt 
Seid ihr attfgtg/mgen. 
Schaut mich freandUch an und lacht 
Mit verschanzen Wangen, 
Ein Gehäamiss, mie man ^richl, 
Wisst ihr tu bemahren; 
Heekenrdslein, plaudert nicht. 
Sollt Owat erfahroi. 

Stia, sliUI 
Ich bin ein Ihörieht Mädel 
Und tneiss mcht, joat ich will. 

Kater hast dich scheu veritecit. 
Hör' dich ängstlich schreien. 
Dass du von . der Milch gtlecit 
Will ich heul verseihen. 
Krieche aus dem Winicl vor, 
Sehrecken aller Ratzen. 
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Xomm' ieh tug' dir was itt'i Ohr, 
Aber darßl tacii kratien. 

sim, tmi 

Ick bin an thärickl MMd 
Und weiss nicht, was ich wiU. 

Sckwalbe, komm Otts deinem Bau, 
IVm dir was enShIen, 
Aber deina- Sehwalben/rau 
Mussl du es verhehlen. 
Mein Gehömniis viürde bald 
Aller mü tu eigen. 
Denn die Fraum jung und all 
Wissen nicht zu sckweigen. 

Still, sali 
Ich bin ein IhdrUht MSää 
Und weiss nicht was ich will. 
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WBNff DIE KNOSPE/^ BRECHEN. 



Wtnn da fCnoipm brechen, 

Wmn in taujend Bäehett 
Von den Berget rinnt der WbUertdmet. 

Wenn tur Qslerfeitr 

Bunte Ostereier 
Legt der Hase in den grünen Kitt, 

Wenn die L/reAen steigen 

Und von Btüthentmeigtn 
We:tse Blätter regnen auf den Hut, 

Wenn der Nuchtigallen 

Minnelieder schallen, 
wie iait und iüist stch'i dann so gut! 

Wenn sich neigt die schwere, 
Braune WeizenBhr: 
Und der Wachte! Raf aus Feldern dringt. 
Wenn im Tannenschaiten 
Auf den Alpenmailen 
lädeslust und Leid xur Zither Hingt, 
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IVerm du St^imllm 

Utbei's Waaer iclmdlen 
Und die Nachen ickwaniot auf der Fhitk, 

Wenn tttr Sonnenwende, 

Ledern Feuerbräitde 
O wie k»st und iiisst süb't daim i" gut! 



Wenn die Niric&e rühren, 

fVenn der Wind den Fihren 
Braune Zaji/en sehültiil vom Geäst, 

Wenn die Ammern sireitken 

Und in haUm Eichen 
Sich das Eichhorn bnut das Wintemest, 

Wenn du Hamster pfeif tn 

Und die Schlehen reifen, 
Wenn die Keiler Irieft von Traubmblul. 

Wenn die schlauen, raschen 

Drosidn Betren naschen, 
wie kost ttnd küsst tieh'i dann so gvt/ 

Wenn die Tannen ächten. 

Und die Raben krächzen 
Und der Dachs steh nährt vom eignen Fett, 

Wenn die Fensterschäben 

Weisse Blumen treiben 
Und Frau Hdle schüttelt aus ihr BeU. 
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ffmn die Eule winmerl 
Und die Lam^e sefämmert 

Und im O/m flackert nthe Glufh, 
Warn dii Rädtr lurren 
Und die Sfiindein sthnurren, 

O wie tost und iüisi rich'i dorm te grill 



■OSi» 
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DER VJELBETRETENE PFAD. 



Tag für Tag- im Xammerlän 

Zeg ith VKOttH Faden, 

Hiut hat miik der Sonnauchem 

Vor die TAür giladei. 

In man klmei Gartenland 

Bin ieA eingetreten^ 

Stau dir Blumen aber itand 

Unkraut in den Baten. 

Alf den Wepn nebenan 

Wuehert grün im Kiete 

Vogdlritt und LdwemaAn 

Wie auf einer Wiese. 

Nur an schmaier Ifad iil quiä 

AUtr Unb-autflage, 

Weä den Pfad man Frieda tritt 

Sechtnud alii Tagt. 
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MEIN SCHÖNSTES LIED. 



(Vtist nkkl, taie md ich Utder aatg. 
Zu lählei imd lie nimmer. 
Ich sang au Lauten- und Bechtrüang 
Bii Sonnen- und Stcrnensekänmer, 
Ich sang im WaU und auf der Sie, 
Uebtr den Wolken int Fimenschnee, 
In Sturm und Ungemtter 
Und hinttr'm BisatgiOer. 

Man xhönilet Lied, mein haha Lied 

Dai iii nofh ungiborin. 

Wie eine Lerche Nachts im Ried 

Schlummert es traumverloren. 

Doch weniCs änmai die Flügd schwingt 

Und jubänd %u den Sternen dringt, 

ErsehalUs tu deinem Ruhme, 

Strah'.ende Wunderblume. 
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Fahr vieihl man Lid, der Morgm graul 
Fair awi/, ii«> inüsitn uns trennen. 
Das Schäden ist ein bittres Kraut, 
Von heissen Thronen ists betkaul. 
Und seine Blätter brennen. 

El tfrietsen Blumen ohne Zahl, 
Wo Minne und fugend werben. 
Wo üwH in ilummtr Heneniqual 
Beisammen stehen cum /etitenmal. 
Die Gräser und Blumen sterben. 

Sihau mich noch einmal läehelnd an. 
Das wiä ich tum litxttn bitten. 
Du hast mir viel lulieb gelhan, 
Und ireulieh molli' ich tu dir stahn; 
Die Witt hat's nitht grUlten. 
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Dort drübm am Sack etu Wade ItAt, 
DU Aeste nägm liek mtdir. 
Em Blau lüri ^Btrhdnd tur Erde drehl. 
Wer waa, ■aa/iin a dir Wind verw^. 
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ES SVENTDER KALTE FIRNENWIND. 



Es weht der kalte Ftrntmänd, 
Dir Mond in't fVaiter seAanl; 
Am Ufer sitst ein blächis J&id, 
Dat sälU Thränat uianl. 



O weA, mein Fmgerring v<m Gold! 
Die Hefe Fluth dich icAlang. 
Und der ihn wieder iringen wollt. 
Der säumet ailtutang. 

Er hat im See — dast Gott erbarm ! 
Die fVatierfei getehaut 

Und in der sciSrien Mie Arm 

Verweisen seine Braut. 
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Die Nixe hat « Waisen Grund 
Ein ScMsa kBrallmieIh 
Sie hent und küsst ihn jede Stund 
Und küsst ihn endlich ladt. 

Das Schntegebir^ ist Mmmähach 
Und iöllentief der See. 
Meät Lieien nur stieg hi/if nech. 
Und H^er ist meist IVek." 



:,-,zf- -„Google 



DIE DREI FEDERN. 



Mit raoKhtndtm G^edir 
Zieht über mir ein ScAvmrrj 
Hat när tu Fünm nieder 
Drä FtdemfaBm la'n. 

Die trste voll ieh sehtäden 
Und sekraben den teilten Grast, 
Dieweil ieh von ihr scheiden 
Und -mieder wandern masi. 

Die laeile toä! ich Sterten 
Auf rneineti grauen Hut, 
Die soU mir Wiedtr ■aiecken 
Den frohtn Pfandertnulh. 

Die dritte tat/ ich rasen, 
Wohhi B dem Wind grfällt, 
SU soU den W^ mir weisen 
In die weite, wäU Weil. 
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MIR KLANG EIKfUED IM SCHLUMMER. 



Mir klattg an Lied im ScMummer 
Ein längil titr/;as'nes LUd. 
Das mich von alUm Kammer 
Und Hmiläie iciieJ. 
Doch als dir Morgen trgUkkle, 
War Hir% und Haupt mir leer. 
Und ■aiii ich micA auch mühte. 
Ich fand das Lied nicht mehr. 

Ich ging; mein Lied tu suchen. 
Im frühlingsgrünen Hag. 
Hill tSnte aus dm Buchen 
Der Rnktn und Drosseln Schlag. 
Es klang aus dem Noläerßeder 
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Ick trat m du däinmtmdt HaiU 
Da Frauaintünsttrt an; 
Vm brausatdan OrgdschalU 
Erklang dai Gnaälie von SUm. 
Dil Noimm habm gtttmgat, 
UnutraAit vm der Kenm Uchl. 
Dia iäang mit Engäaatgtn, 
Man Lud war'i aber nklü. 

Ick habe bdiaackt den Siinitler, 
Den Bauer htnler dem Pflug, 
Den Sfietmanti mit der Zither, 
Die Zsker bei Glas Hnd X'rag, 
Den FUcherknt^en am Teiche, 
Dm Bttäet am Strasttntand, 
Die MSgde auf der Bleieie. — 
Mein Lied ieA nirgendt fand. 

Die Sonne Tvellle tinien. 

Und müder ward mein Gang, 

Da laA icA ein Fenster iänien 

Und Adrte teilen Sang. 

fVai mir im Traum erichaUle 

Und meine Seele traf, 

El mir das Lied, dai alle. 

Vgm Schularten und meinen Schaf. 
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DER GEFANGENE. 



tilgt ein Sehloss im griinm Thai, 
Coldm tnaU dir Sonnt Strahl 
Mauir, Thurm und Zinni. 
Kbngenil durch du Seile äehi 
Mir lin halbtirrgis^nes Liid 
Von getrat/r Minm. 

Sehriti ein Häuf tum Ztoingetlhm', 
Hdlibarde und J-euerrehr 
Kürrlen durch die Gaisen, 
Dumffm Schau die Trommd gab. 
Armer, gi/a«gentr Jfeiierinab 
Mass sein Leben lassen. 

Mägdlan an dem Finster stund, 
Wänli sieh die Aeugl/in wund 
Hinter den Blumenscherben. 
y^Isl dein Hüar so bland und lang 
Und so adelig dein Gang, 
Knabe, da solbl nicht sterben." 
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An die Reite uiruenagt 
Trat heran die ichSne Magd, 
Sm die Knechte standen. 
^Gebl mir den Gefangnen fi-ä, 
Dais er mir tu eigen la. 
Last Um Stricte und Bandenf 

Neigte sieh der Waiiel tief. 
Und der Landsknechthiafe rief: 
^Lassl ihn los und ledig! 
Was sU forden, ist ihr Recht. 
frei/ dich, junger /ieiterinecAt, 
Fräse den Himmel gnädig!" 

Ward der Haler frei tur Stund t 
Nein. Er sprach mit rothem Mund: 
^Jungfrau, lats dein H'erien. 
Brache die Treu' ich meinem IM. 
EMrlas mär' ich wie ein Dieb. 
Lieber will ich sterben." 

Stumm die Magd dk Hände rang. 
In den Tod mü festem Gang 
ThSi der Andre gehen. 
Dampfen Schall die Trommel gab; 
Bald, du armer Rciterknab, 
War's um dich geschehen. 
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j^us da Knaben Grab htrver 
S^eg ein Lmdenbaum empOTf 
In des Himmtls Bläue. 
An Genveigt nimmermüd 
Singt ein Vögtlein das Lied 
Van da Knaben Treue. 
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DAS WAHRZEICHEN. 



Da lügt lU in Fddfm und Autit, 

Dit IdmuU Stadt im Räch, 

Gar tUriich tmzuscAauen 

Nürnbirgtr Spiilieug gleiei. 

Sit hat an libmdai Sedtn 

Der Valien Hundtrie dra; 

Man rnusi bä der Rechnung täilen 

Den BürgtrmätUr für mm. 

Auf ihren alten Mauern 

Wächst Buickwerk grün und kraus. 

Und lind auf den Feldern die Bauern, 

So iit iein Bürger tu Hain. 

Ein Haufii mit eßiem Munde 

Das Stadtthar überragt 

Und schauerlühe Kunde 

Aus altat Zatm tagt. 
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El tarn in gratttn Tngtn 

Ein fahrotder Mann in'i Land 

Und that linai Bürgtr /ragen: 

„H^ iil das D<rrf goumnlt' 

Hb, wie dm Stabiler im Grimmt 

Das Avge gtfimktU hall 

Er spradi mit grollender Stimnu: 

„Du Narre, das ist litu Stadtl" 

Da stand der fremde betroffen 
iyU /titgraiurtdt im Grund, 
Sperrangdloeit iliei iAm offen 
Der l&örieht /ragende Mund. 
In Stein ward später gthauen 
Des Unglücksdigen äaufit. 
Am Zwinger ist es lu schauen. — 
Geht seliit iin, luemt ihr's nicht glaubt. 
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DER GROBE WIRTH. 

Je gröber da- Wirfk, desla seidner sein Kind; 
Das ist äne goldau Regd, 
yt grSiir der WirSh, desto feuriger rintit 
Der Wän aus dem höhemen LegH. 
So war es vor Zeilen im roiken Hahn 
An der Ecke der Htmm/ipfortgassen. 
Was hob' ick mir nicht von dem Gmiiai 
Süll duldend gefallen lassen! 

Und nun, väe Aal sieh das Blatt gewandt. 
Wie schmählich hin ich betrogen I 
Wirthslechlerlein ist asis Stadt und Land 
Mit ihrem Bsihlen gezogen. 
Holxaf/eltauren Drämänniraem 
Kredentt äste bdse Sieben. 
Vm allem, ■umt vxsr, ist ganz allan 
Die GrotheU des WirlAes geblieiett. 
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DIB KELLERyUNGFRAO, 



Im -wilden Tararaicdd Hegt vertteckt. 
Van keates Mensckm A«^ entdeckt 

Ein aller JäiterMter. 
In sHner ineiten IVölbun^ ruht 
Erfraites und gerauöles Gut, 
FünfhundertjShrig Traubentiut, 

XAeinaiem und MuiialeUer. 



Vermodeti längsl ist Reif and Fast, 
Der iVeiniteäi aber hat das Nati 

Ummauert mit Xrystallen. 
Eilt Fräalän trägt den Schiüsidbitnd, 
Und nahst du ihr lur reehitit Stund, 
Und hülst sie au/ den Mächen Mund, 

Ersciliesit sie dir die Hallen. 
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Es flieht die Zähm nieht zum Crusi 
Ein TOlhgeäugttr Cerbmit, 

Drum foige ohne Zagen- 
Und triltst du in den Keiler ein. 
So lind die fasser lämmtlirA dein, 
Dai Fräulein kriegst du abendrein. 

So me.'den alle Sujen. 

Vergehent svcki iih stunämloHg 
Die yungfir und den KiUergang, 

Die Senne wotlle sinken- 
Da schritt ieh heim /uehileH/elsTeild 
Und /and ein Haus mit mein Schild, 
Im Thor ein Mädd wie an Bäd, 

Das IhSt mir freundlich winken. 

Und als ich bei der Kanne sass. 
Wie bald ich da dtn W/ia vergalt 

In den krystallnen Ku/tn- 
Bisl du verzaubert Ju„gfraulein, 
Die mir kredenzt d^n Labeioän, 
So sprich, du idht entzaubert sein. 

Noch eh' die Hihne rufen. 
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DIE SCHUL' IST AUS. 



Dit SchuT ist aus, die Schul' ist auil 
Und aut der dHiiipfen Stuben 
Stkwärmt kuntetbuni das Volk hinaut 
Der M&M und der Buben. 
Der Lehrer viisirkl die Brille ai, 
Bs rastet sein Präzeptorstab. 

Et Jo&ll und schrtU and läfntt der Sehwarm 

Der jungen Dorfstudenten. 

Die Mädel laufen Arm in Arm 

Und seAnallerrt wie die Enten. 

Nehmt euch in Acht, dost keines fSUt: 

Die Schi^erla/eln kosten Geld. 

Zuletit iommt Einer tr2g und faul; 

Der Arme schont tu hinten. 

Er macht ein breites yanimermaul. 

Und seilte Augen blinken. 

Er vinselt leise ach und oh. — 

Ich TiicU' das kommt vom BaJmlo. 
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Du armer Bub', du l&uil mir tcia 
Dach mnm dir'a nicht tu Herten, 
Du -aärst dein Weh in karter Zn. 
Verwinden und verichmerten. 
Mmml dich das Schicksal in die l 
Mm Sohn, dann geht es schärfer 

Das Schicksal ist an Schultyrann, 
Und einer von den schiimmslen. 
Dtm Klugen hän^s den Esd cot. 
Zum Primus macht's den Dämmt 
Und anerbitllich sihTiiingt's ein Rol, 
Das kommt uns Armen spanisch % 



«■^N^*<K*^*^*<^*<^+^ 



DER FUIiR.\fANNSfVAGE?<r. 



Bt tehnaubl und wiehrt und knarrt und hiaSi, 

Et Idtngot MtssittgsckiUen. 

DiBttaischrn hott und kok erschallt 

Und lustges Hundebdlnt. 

Et sckwtmkl hrran durch Staut und Sand 

Ein fVagen wie ein ElephatU. 

StcAs Rasse lieh'n in Kummet 

Vam ßlie^errvolk umsummtt. 

Gott gräss' dich. Junger Fuhrmaanskntckt 

Im dunkelblauen Hemde! 

Du bist vom fahrenden Geschlecht, 

Drum sind wir uns nicht fremde. 

Und ■xtnn du Platz im Wagen hast. 

So hid"* ick mich tu dir als Gast, 

Sei du dafür der meine 

In Strassenirug heim IVene. 
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Dir Fuhrmann nukt, und MeisUr ^itt 

Hai autk nkhtt änvtwmäin. 

leA kUttre auf dm hohen Silt 

Mit füiirn utid mit Händat. 

Ich tote mich bh/ Heu und ^rvh, 

El klalicht die Peitsche — Brauner heh! 

Dil Wogerüiäume sckwanken, 

El wandern die Cedanien 

Dat Menschenher* dem Karrat gtäckt. 

Hat neislens Schauer zu tragen. 

Die LAmsiraft im Kümmel keucht. 

Et lenkt Vtrstand den Wagen. 

Der aliaä muntre Fuhrmannsspitz, 

Das ist der Lustigmacher WUt. 

Et SehMt die Wasenieita; 

Dach iommt man leidlich weiter. 
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HAUSRBCHT. 



Es tprach zu mir Frau Mmne: 
,In diincnt Heran drinne 
Hast da der Kammern oiieL 
Das viären just twei Nester 
Für mich und meine Schmetten 
Wir aeien ein im Mai." 

Dil Rasenknospen sprangen, 

Frau Minne kam g^^Tigeji 

In ihrer Herrliehkett. 
Und ah sie eingezogen. 
Wie war iek da betrogen! 

Die Sekaiester war diu Leid. 

Ick habe Beider Plagen 
Als Hausherr still ertragen 
Bis tu der Martinsgans, 
Allda Frau Minne schnürte 
Ihr BündtleiH and kürte 
Sich einen andern Hans. 
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Es war um Sand Syhtsl/r, 
Und Lad, dir IMe Sih'oicsln , 
Suis imma- ninh im Haus. 
Da sprath ich &an und bündig: 
„Ich bin dir Herr und iüm!i^,~ 
Und warf das Lad hinaai. 



:,-,zf- -„Google 



ADLIGE GELÜSTE. 



Ich Aai' cmirta! von äaem Schdm 

Die Märe härtn saget. 

Man Afmhetr habt Schäd tmd Hdm 

Und gäldate Sforen gingen. 

Fast mäM ich gkuöm die Narrähä, 

Warn ich's nkht hisset •aiüsste. 
Denn manehmal hob' ich, ich sag es frei. 
Sehr adlige Gelüile. 

ZiiweHen wird mir der Krug von SUiii, 

Der hölzerne Becher tirwider. 

Dann tauche ich Nachis bei Stemenschem 

In den Hoßurgieller nittier. 

Dort macht ein HingmJer HabedanM 

Den KellermBslcr ermlL-hm; 

Er lässt mir den älUslen LabOrank 

Im silbernen Trinhfass reichen. 
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Daii ich out edlem Geschlecht enlsprang, 

Fait lollte icKt glnuben ntüisea, 

Denn mmtchmal ifät' kh in mir den Drang 

Ein Edel/räuleiii tu iHtsm. 

Entehr' ich auci den Ritiertchlag, 

Men Arm itl slari und sehnig. 

Und wenn ein Mündltin küssen mag, 

I'ragfs nach dem Slammbmim iiiinig. 

Mitunter wird Sehnen in mir wjch. 
Zu sagen und lu «nfm 

Wie Wolfram, der Silier wn EschoOach 

Von haken, gBlllichen Dingen. 
Dann It^ ich bd Stile du Rohrschalmä, 
Bä Seile die Spielmannsjledel; 
Ist aber das Lied gesch'üpfl aus dem Ei, 
Ists vneder ein ScAelmenlieJel. 
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HEUTE IST HEUT. 



- WtU mmgm bHng 
mir Sargen bringt, 



iVeim's ifta Gischurk gtfälll. 
Sind wir in alU Wdt 

Morgan ttrsirail. 
Drum lassl uns lusiig sau. 
Wirih, roll' das fast Atriin, 
Mädd, sc/me lin, i^hmlf an. 

Heule ist htut. 
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